nicht, Noske, 


erſcheint wöchentlich ſechs Wal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
Als Beilage: „Juuſteirtes Sountags blatt“ 

Sierteljöbrlich: Bel Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 

Abholeſtellen 1,50 Mt.; bei Zuſendung frei ins Daus in Thorn, den 


Nr. 162 
Zur polniſchen Agitation. 


(Nachdruck verboten.) 


Daß der Damm, welcher den poloviſirenden 
Beſtrebungen namentlich auch in der Stadt Poſen 
entgegengesetzt wird, feinen Zweck erreicht, iſt aus 
einzelnen Grgüffen der polniſchen Preſſe erſichtlich. 
Wenn dieſe dabei lediglich von einer finanziellen 
Macht auf Seite der deutſchen und von einer 
fittlichen auf Seite der polniſch redenden Be⸗ 
völkerung ſpricht, ſo ſind das Phraſen, auf die 
nichts gegeben du werden braucht, wohl aber wird 
man darauf Acht geben müſſen, daß, da in der 
Stadt Poſen ſich den polonifirenden Beſtrebungen 
ein immer härter werdender Widerſtand entgegen⸗ 
ſetzt, die polniſchen Agitatoren ihre Thätigkeit auf 
die anderen Städte verpflanzen wollen. So ſchreibt 
der „Wielkopolanin“: 

„Wenn bei uns (in Poſen) etwas gethan wird, 
ſo wird außerhalb Poſens noch weniger oder faſt 
gar nichts gethan. Werfen wir einmal die Frage 
auf, was wird denn in Bromberg, Inowrazlaw, 
Gneſen, Liſſa, Oſtrowo, Kortoſchin u. ſ. w. für 
den polniſchen Sprachunterricht gethan und darauf 
erhalten wir die Antwort: „Wir arbeiten im 
Stillen! Wir vermeiden Manifeſtationen, um 
nicht zu reizen, um nicht die Aufmerkſamkeit auf 
chten!“ Auf dieſe Antwort erwidern 
wir, daß uns dieſe ſtllle Arbeit eine verdächtige 
„ wo wir die 


wird. Es entſteht daher der Verdacht, daß 
das ſonſt vernünftige Looſungswort von der 
ſtillen Ar 


beit zu einem 
der Unthätigkeit geworden 
entſchiedene Gegner der Marktſchreiereien, nie⸗ 
mals aber erklären wir uns damit einverſtanden, 
daß die Einberufung öffentlicher Verſammlungen, 
die zweckentſprechende Erörterung die Geſammt⸗ 
bevölkerung intereſſirender Angelegenheiten als 
Marktſchreiereien gelten ſollten. Wtr wiſſen aber, 
wie der polniſche Sprachunterricht hintangeſetzt 
wird, und da wir dies wiſſen, meinen wir, daß 
es Bürgerpflicht ſei, offen und vor der ganzen 
Welt auf dieſe Hintanſetzung aufmerkſam zu 
machen und gleichzeitig darauf hinzuweiſen, wie 
den daraus entſpringenden Folgen abzuhelfen iſt. 
Dieſer Pflicht iſt man nicht überall nachge⸗ 
kommen. Eine große Stille herrſcht namentlich 
in Kujavien und in vielen an die Grenze an⸗ 
ſtoßenden Bezirken. Es dürfte wohl in Erwägung 
gezogen werden, ob es ſich nicht empfehlen würde, 
von Poſen aus zu handeln, gleichviel, ob dies 
den betreffenden Ortsanführern gefällt oder nicht. 
Wir haben uns, da wir viel Verbindungen 
ſogar mit ziemlich weit von Poſen entfernten 
Gegenden haben, feſt vorgenommen, im nächſten 
— —— — — 


Zwischen £ipp’ und Kelchesrand. 


Roman von J. Berger. 
Nachdruck verboten. 
20. Fortſetzung. 

Kaum . Wulf Yin Sumner betreten, da 
am kun te berein und brachte auf fauberem 
hnitichen in . 1 u Zwei Butter⸗ 

„Schon wieder Kae 75 vo‘ ärgerlich 

Kannſt Du nicht was Anderes bringen 19 Wir 
beahlen doch wieder Baar! — Aber laß man 
„are ſpeiſe auswärts! Den Käſe darſſt Du 

„Zu Befehl, Herr Leutnant. — Und 
der Schneider war da und wollte Maaß 
gen zum neuen Pelzmantel für Herrn 

bent zan wiederkommen! I zum Kobttachen, 
wie dag bei dem eilt — well er geſtern fein Geld 
2 f ch, ob er den Civilanzu 

ragte noch, 9 
für den Herrn en hinlegen ſollte. 
ci ſich, Civil! Bürſte auch den 
9 Wulf w ordentlich ab 
. c . raſch die Uniform von ſich und 
lebe anne Damm blicke er in den Spiegel 
und betrachtete ſich aufmerkſam. „Findeſt Du 
ee... — a mich . * fragte 
„ N enierier n, 
wie bmg — Und Jugend will austoben! 
— . ＋ * — img gel einen guten Tag!“ 
— 2 ur Für feine Verhältniſſe ein 


Rorftäbten, Moder u. Bodgorz 2It.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mt. 


Jahre die Sache wegen der Einberufung von 
Volksverſammlungen nach Orten in denen ſie bis 
jetzt nicht ſtattgefunden haben, in Anregung zn 
bringen. Der Gegenſtand, der in den Verſamm⸗ 
lungen behandelt werden ſoll, die Ertheilung 
En polniſchen Sprachunterrichts, wird Alle ans 
ziehen.“ 

Somit weiß man, daß den Poſener Agita⸗ 


toren noch lange nicht genug von den anderen 
gethan wird und daß 
anderen Städten die Sache ſelbſt in den Hand 


ſie demnächſt in den 
zu nehmen gedenken. Man wird gut thun, auf 
Abwehrmaßnahmen auch gegenüber dieſen Agita⸗ 
tionen Bedacht zu nechmen. 


Die Unruhen in China. 


Authentiſche Nachrichten fehlen noch immer, 
ſo daß man über die thatſächliche Lage in Peking 
heute genau ſo im Ungewiſſen iſt, wie man es 
geſtern war und ſchon ſeit einer ganzen Reihe von 
Tagen iſt. Darf man wirklich hoffen, daß ſich 
die Lage in Peking und Umgegend etwas gebeſſert 
bat, fo muß andererſeits die Ausdehnung des 
Aufſtandes nach Norden und Südoſten äußerſt 
bedenklich erſcheinen. Aus der Provinz Shantung, 
die nun bald den Namen „Deutſch⸗Shantung“ 
officiell tragen dürfte, liegen Meldungen über 
Kämpfe zwiſchen deutſchen Truppen und Borern 
vor, in denen zahlreiche Boxee getödtet ſein 
ſollen. Ueber deutſche Verluſte wird nichts an⸗ 
gegeben, daß aber auch ſolche zu beklagen ſein 
werden, ſteht leider außer Zweifel. Ebenſo iſt es 
noch vollſtändig ungewiß, ob die ihnen gewordene 
Züchtigung die Borer abſchrecken wird, weitere 


Angriffe auf die Deutſchen zu unternehmen. Ganz 


ſchlimm ſieht es in der Mandſchurei und der 
unmittelbaren Umgebung von Port Arthur aus. 


Die Stadt Hutſchwang wurde von den Chineſen 


geplündert und in Brand geſteckt. 40 000 
Mandſchu⸗Soldaten griffen dicht an der Grenze 
des ruſſiſchen Pachtgebietes bei Port Arthur ein 
kleines ruſſiſches Truppen⸗Detachement an; es 
entſpann ſich ein heftiger Kampf, über deſſen 
Ausgang die ruſſiſche Regierung noch keine Mel⸗ 
dung erhalten, über den ſie bei der unglelchen 
Stärkezahl der kämpfenden Truppen aber kaum 
zweifelhaft ſein kann. Die Regierungen des 
Reichs der Mitte ſehen ein, daß ſie eine ganz 
bodenloſe Thorheit begangen haben, indem ſie der 
Borerbewegung nicht nur freien Lauf ließen, 
ondern dieſelbe noch durch reguläre Truppen 
unterſtützten. Den Niederſchlag dieſer Einſicht 
darf man in einem Telegramm der chineſiſchen 

ierung an ihren Geſandten in Waſhington er⸗ 
blicken, in dem u. A. Folgendes ausgeführt wird: 
Die Mächte bezw. deren Vertreter ſind an den 
Unruhen felbft Das ohne zwingende 
Nothwendigkeit unternommene Bombardement von 


Ehe Noske feinen Dank geſtammelt hatte, 
war Wulf ſchon hinaus und auf der 
Straße und eine Viertelſtunde ſpäter trat er 
3 wo er mit Lothar zuſammenkommen 
wollte. 
Das Lokal war ſtrahlend erleuchtet und mit 
feinem Comfort eingerichtet. In der Luft 
wehte würziger Duft von edlen Weinen und aus⸗ 
erleſenen Speiſen. Die Geſellſchaft gehörte den 
feinen Kreiſen der Großſtadt an. 
Wulf ſchaute nach allen Richtungen aus, 
aber Lothar war nicht zu entdecken. Da fiel ſein 
Blick auf einen Tiſch in einer ſtillen halb verborgenen 
Ecke, an dem Graf Rühl und Herr von Sorgfeld 
Platz genommen hatten. i 
Kaum daß ſie ihn erblickten, winkten ſie ihm 
auch lebhaft, heranzukommen. Er that es und 
ſetzte ſich nach gegenſeitiger Begrüßung zu ihnen. 
„Wo ſteckt Emmerſtein?“ fragte er. 
„Muß Mietzi zum Theater bringen“, 
näſelte Sorgfeld. „Kleine wird ungnädig, wenn 
er Dienſt bei ihr verſäumt! Aber da kommt 
er ſchon!“ 
Wirklich war diefer jetzt in das Reſtaurant 
getreten und näherte ſich den Herren mit raſchem 
Schritt. Er begrüßte fie flüchtig und nahm Platz. 
Dann ließ er ſich Selterwaſſer bringen und trank 
haſtig zwei Gläſer aus. Er war im Civil, wie 
die Eh auch. 
„ ja ganz melancholiſch aus, Kamerad? 
e Graf Ruhl. „Hat Fräulein Mietzi Ihnen 
N en 2 Son 
Lothar brummte verlegen etwas in den Bart. 
„Na, wiſſen Sie, Emmerſtein, — n 


Nebaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonnabend, den 14. Juli 


Sie Fortu 
es nicht übel, — wie ſolche Mädel a . ſeine Börſe leer. 


Begründet 1760. 


(Erſtes Bla tt.) 


Anzeigen⸗ Preis: 


Die 5⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle dis 2 Uhr Mittags; ferner bei 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr. 6, bis 1 uhr Mittags 


Auswärts bei allen Anzeigen ⸗Vermittelungs · Geſchäften. 


Taku hat den Funken der fremdenfeindlichen Be⸗ 


wegung zu einem Brande entfacht, deſſen Flammen 
zeitweiſe ſogar über dem Haupte der legitimen 
Regierung ſelber zuſammenſchlugen. Die chineſiſche 
Regierung bat den fremden Mächten erlaubt, 
Truppen nach Peking zu führen und damit ihre 
wohlwollende Geſinnung bekundet. Die fremden 
Truppen hätten aber, anſtatt ſich auf den Schutz 
der Geſandtſchaften zu beſchränken, die Straßen 
durchſtreift und die Bevölkerung provocirt. Das 
habe Volk und Militär in Aufregung verſetzt. 
Als die erſten Chriſtenmorde verübt wurden, 
habe die Regierung Schritte gethan, die Be⸗ 
wegung zu unterdrücken und den Geſandten an⸗ 
gerathen, ſich der Sicherheit halber nach Tient⸗ 
ſin zu begeben. Während der Berathungen hier⸗ 
über ſei die Ermordung des deutſchen Geſandten 
erfolgt. Der Gedanke, die Geſandten unter 
ſicherem Geleit fortzuſchaffen, ſei wegen ſeiner 
Unausführbarkeit aufgegeben worden; dagegen 
ſeien die Polizeiorgane angewieſen, die Geſandt⸗ 
ſchaften zu ſchützen. China denke nicht an Krieg 
mit den Mächten und dem chineſiſchen Militär 
ſei der Schutz der Geſandtſchaften bis zum 
Aeußerſten zur Pflicht gemacht worden. Im 
vorſtehenden Schreiben, das allen Regierungen 
zugeftellt worden It, wird aljo die Mohrenwäſche 
im Großen betrieben, die Lihungtſchang und ſeine 
Handlanger bereits im Kleinen fleißig geübt hatten. 
Werth iſt der ganzen Litanei nicht beizulegen; 
kann die chinefiſche Regierung ihren völkerrechtlichen 
Verpflichtungen nicht genügen, fo muß die eben 
von den Mächten unterſtützt werden. Das einzige, 
was für uns aus dem langen Schreiben von 
Wichtigkeit iſt, iſt die Beſtätigung der Ermor⸗ 
dung des deutſchen Geſandten durch die chineſiſche 
Regierung. Iſt die Regierung in Peking nun 
aber im Stande, ſo langathmige Telegramme zu 
verſenden, ſo müßten doch auch die bis auf den 
Baron von Ketteler angeblich noch alle lebenden 
übrigen Geſandten in der Lage ſein, ein direktes 
Lebenszeichen von ſich zu geben. Da ein ſolches 
aber bisher nirgends, weder in Petersburg noch 
in London, weder in Rom noch in Wien oder 
onſtwo eingetroffen iſt, ſo bleibt eben nur die 
Möglichkeit der Annahme, daß ſich die Vertreter 
ſſämmtlicher Mächte entweder nicht in der erforder⸗ 


lichen Sicherheit, oder überhaupt nicht mehr am 


Leben befinden. Ein drittes iſt ausgeſchloſſen, 
jo beharrlich auch die Chineſen mit ihrer ſyſtema⸗ 
tiſchen Verbreitung von Beruhigungstelegrammen 
fortfahren. Die Lage in Tientſin ſoll die denkbar 
ſchrecklichſte ſein. Es ſoll den Chineſen unter 
General Ma gelungen ſein, ſich wieder in den 
Beſitz des von den Verbündeten bereits erobert 
geweſenen Arſenals zu ſetzen und ihnen eine 
ing 2 zuzufügen. Die Gefechte dauern 
noch fort; 
die Hoffnung, die Europäer werden ſich in der 


2 EE——B—— 


doch find. Kaufen Sie ihr morgen ein Brillant⸗ 
Armband von Friedländer, daß wird ſie gleich in 
roſige Stimmung verſetzen.“ 

Das mußte Lothar einleuchten, er wurde ſchnell 
wieder heiter und vergnügt. 

Die Herren beſtellten Wein und Speiſen und 
die Unterhaltung kam ſehr angeregt und flott in 
Gang. Plötzlich machte Sorgfeld den Vorſchlag, 
Ecarté zu ſpielen. 

Er fand eine begeiſterte Aufnahme bei Rühl 
und Lothar. Wulf blieb ſtumm. 
8 „Sie ſpielen wohl nicht gern Karten?“ fragte 


orgfeld. 
„Eigentlich, nein! Ich hatte meiſtens Unglück 
dabei“, geſtand er offenherzig. 

„Bei Ecarté kann man nicht viel verlieren 
und Fortuna iſt eine launiſche Dame!“ lachte 
Jener und befahl dem Kellner, Karten zu bringen. 

Gleich darauf begann das Spiel. Der Einſatz 
war verhältnißmäßig hoch, aber den drei Herren 
war es gleich, ob ſie gewannen oder verloren. Es 
handelte ſich ja nur um gemüthlichen Zeitvertreib. 

Wulf war zerſtreut. Das ihm ganz unbekannte 
Spiel war nicht nach ſeinem Geſchmack. 

„Paß doch beſſer auf“, mahnte Lothar, 
Coeur iſt atout. Du bedienſt ja falſch!“ 

Wulf raffte ſich zuſammen und verſuchte beſſer 
zu ſpielen. Er hatte aber keinen Kartenverſtand 
und machte Fehler über Fehler. 

In Kurzem hatte er vierzig Mark verloren. 

Er wurde ganz aufgeregt, ſein Kopf glühte, 
leine Pulſe hämmerten und nun betheiligte er ſich 
mit mehr Hingabe am carte. Troßdem war 
hold, er verlor Parthie um 


aber wie bereits oben geſagt, hängt 


Stadt behaupten können, nur noch an einem 
ſeidenen Faden. 
London, 12. Juli. Das „Reuterſche 


Bureau meldet aus Tientſin vom 6. Juli: Die 
Ruſſen gingen geſtern im Norden vor und 


machten einen Scheinangriff auf 
die chineſiſchen Geſchütze, welcher in 
der Front durch heftiges Feuer unterſtützt wurde. 
Unterdeß gelang es ihnen, zwei Lokomotiven und 
drei Güterwagen von der gefährdeten Station in 
den Schutz des ruſſiſchen Lagers zu bringen. Es 
war dies ein glä 


Manöver und wurde 
bewundernswürdig ausgeführt. Die europäiſchen 
Frauen und Kinder haben Tientſin verlaſſen. Die 
Gefahr der Lage wächſt bedeutend dadurch, daß 
die Europäer von der chineſiſchen Telegraphen⸗ 
leitung nach Tſchifu oder Wei⸗hai⸗wei über Tſchifu 
abhängig find, und die chineſiſchen Telegraphen⸗ 
beamten unzweifelhaft die Nachrichten, welche durch 
ihre Hände gehen, verwerthen. 

London, 12. Juli. Dem „Daily Telegraph“ 
wird aus Canton vom 10. d. Mts. gemeldet, am 
Morgen des 10. d. Mts. habe ein Zuſam men⸗ 
ſtoß zwiſchen deutſchen Truppen und 
Boxern bei Kiautſchou ſtattgefunden, bei 
welchem zahlreiche Borers getödtet worden ſeien. 


Die deutſchen Rüſtungen. 


Aus Karlsruhe wird gemeldet, daß den, An⸗ 
fangs Auguſt bevorſtehenden Transporten der 
Expeditionskorps nach Oſtaſien ein ſtärkeres 
Kommando von Offizieren, Beamten und Mann⸗ 
ſchaften vorausgehen wird, um die Ausſchiffung, 
die erſte Unterbringung, Verpflegung und Abnahme 
der angekauften Pferde vorzubereiten. Zur Füh⸗ 
rung dieſes Kommandos iſt der dem Generalſtabe 
des 14. Armeekorps angehörende Major von 
Falkenhayn beſtimmt. Das Oberkommando üder 
das oftafiatifche Expeditionskorps iſt dem General⸗ 
major von Leſſel übertragen worden, der gleich⸗ 
zeitig zum Generalleutnant avancirte. General⸗ 
leutnant von Leſſel kommandirte zuletzt die 28. 
Divifion in Karlsruhe, fein Leutnantspatent erhielt 
er im April 1866. 

Die Marine⸗Verwaltung ſteht mit der Ham⸗ 
burg⸗Amerika⸗Linie und dem Norddeutſchen Lloyd 
in Unterhandlungen, um eine ſehr große Anzahl 
von Schiffen für Truppen⸗ und Material⸗Trans⸗ 
porte nach dem Kriegsſchauplatze zu chartern. 
Allein bei der Hamburg⸗Amerika⸗Linie handelt es 
ſich um 20 große Schiffe. Das frühere Panger⸗ 
ſchiff „Kronprinz“ iſt als Werkſtattſchiff für Oſt⸗ 
aſien in Ausſicht genommen, das mit freiwilligen 
Arbeitern der Wilhelmshavener Werft beſetzt 
werden ſoll. Zahlreiche Meldungen ſind einge⸗ 
laufen. — Eierzwieback für die Chinatruppen wird 
— 


Aergerlich ſchob er die Karten von ſich fort 
und erklärte nicht mehr ſpielen zu wollen. Die 
Kameraden lachten. Lothar, der am ſten 
gewonnen hatte, verzichtete auf ſeinen Antheil und 
ließ Sekt dafür kommen. Natürlich folgten die 
beiden andern Herren ſeinem Beiſpiel und es 
entwickelte ſich eine regelrechte Kneiperei, wobei 
der Feuergeiſt des Weines bald aller Sinne 
umnebelte. 

Plötzlich beugte ſich Lothar zu Wulf's Ohr 
und flüͤſterte: „Du, eben ging Major Brandt 
an unſerm Tiſch vorbei und muſterte Dich ſehr 
auffallend.“ 

Wulf wurde roth und blaß. „War es wirklich 
Brandt?“ flüſterte er. 

„Ja wohl, mit zwei älteren Offizieren! Sie 
ſaßen ganz in der Nähe.“ 

Wulf war dieſe Begegnung mit dem Major 
ſehr unangenehm. Wenn er ihn nun morgen 
durch eine Miene, eine tadeln 
würde? — — Seine über 
die Conduite feiner Schüler waren äußerft 
ſtreng. — Er war ſelbſt ein Vorbild in allen 
Tugenden. 

Er wurde ganz benommen vor Aerger und 
Reue, ſeine frohe Stimmung war mit einem 
Male dahin. Er zog haſtig die Uhr. Gleich 
Mitternacht; wenn er jetzt ging, konnte er 
ordentlich ausſchlafen und morgen wieder friſch 


zur Arbeit ſein. 
(Fortſetzung folgt.) 


in der Berliner Garniſonbäckerei unter Zuhilfe⸗ 
nahme von 200 Militärbäckern aus der Provinz 
in Unmenge hergeſtellt. Frauen verpacken das 
Gebäck in ſtarke Behälter. 
im Proviantamt ununterbrochen Reis, Linſen, 
Erbſen, Bohnen und Gemüſeconſerven für den 
Transport nach China verpackt. 
bereitet die Aufbringung des erforderlichen Pferde⸗ 
materials. Von der 


Pferde wurde abgeſehen. Die Thiere ſollen viel⸗ 


mehr in Amerika und namentlich in Auſtralien 


angekauft werden. England hat bereits die Zu⸗ 
ſicherung ertheilt, dem deutſchen Pferdeankauf in 
Auſtralien die erforderliche Unterſtützung ange⸗ 
deihen zu laſſen. 


Die Entſendung von 5 Torpedo⸗ 
booten nach Oſtaſien giebt der ſozialdemokratiſchen 
Preſſe Veranlaſſung, bitterlich darüber zu klagen, 
daß man dieſe kleinen Schiffe ungeheurer Gefahr 
ausſetze und daß die Mannſchaft zu wahren 
Höllenfahrten verurtheilt würde. 


offictös erwider:, daß die Fahrt auf den Booten 
weniger angenehm ſei als auf großen Schiffen ſei 
ſelbſtverſtändlich. Die Fahrt nach Oſtaſien könne 
von ihnen jedoch ohne Bedenken angetreten werden, 
das ergebe ſich ſchon daraus, daß die ganz ähn⸗ 
die jetzt bei Taku den 
die Reiſe von 
der Schichau⸗Werft, wo ſie gebaut wurden, bis 
nach China ohne jeden Unfall und unter günſtigen 


lichen Torpedoboote, 
Chineſen weggenommen wurden, 


Verhältniſſen zurückgelegt haben. 


Die Sitzung des Bundesraths⸗ 
in welcher die allſeitige Zu⸗ 
ſtimmung zu den Darlegungen des Staatsſekretärs 
Grafen Bülow über die chineſiſche Frage erfolgte, 


ausſchuſſes, 


iſt Münchener Blättern zufolge auf Anregung 
der ſüddeutſchen Regierungen erfolgt, die Werth 
darauf legten, daß das Einvernehmen in der 
Behandlung der Chinafrage auch nach Außen 
dokumentirt werde. 

Die „Hamburgiſche Börſenhalle“ meldet 
heute, daß die „Hamburg⸗Amerika⸗Linie“ vier 
und der „Norddeutſche Lloyd“ ſechs ihrer 
Dampfer an das Reichsmarine⸗Amt verchartert 
haben zum Zweck der Ueberführung von 12 000 
Mann ſammt der Munition und dem ſonſtigen 
Material nach China. 

Das Reichspoſtamt hat die Entſendung einer 
Feldpoſtexpedition nach China be⸗ 
ſchloſſen. Die Poſtſekretäre Barten, Lindenau 
und Nigmann, ſämmtlich Leutnants der Reſerve, 
werden dieſer Feldpoſt als Führer beigegeben. 
Dieſelben werden bereits am 24. d. M. mit dem 
erforderlichen Train an Feldpoſtwagen ꝛc. und in 
Begleitung der zugehörigen Feldpoſtillone und 
Feldpoſtſchaffner über Bremen nach China ſich 
einſchiffen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 13. Juli 1900. 


Die Nordlandsre iſe des Kaiſers 
Bergen, 12. Juli. Im Pudde⸗Fjord prangten 
heute früh alle Schiffe, welche dort vor Anker 
lagen oder die „Hohenzollern“, deren Muſik 
nationale Weiſen ſpielte, umkreiſten, in Flaggen⸗ 
gala. Gegen 10 Uhr Vormittags traf das 
norwegiſche Panzergeſchwader unter donnernden 
Salutſchüſſen hier ein und fuhr an der „Hohen⸗ 
zollern“, auf deren Achterdeck Se. Majeſtät 
Kaiſer Wilhelm ſtand, vorbei, um dann vor 
Anker zu gehen. Das Geſchwader beſteht aus 
den Panzerſchiffen „Harald Haarfagr? und 
„Tordenskjold“ und dem Kreuzer „ of“ und 
wird von dem Viceadmiral von Krogh befehligt. 
Letzterer machte gleich, nachdem das Geſchwader 
vor Anker gegangen war, dem Kaiſer ſeine Auf⸗ 
wartung. Im Laufe des Vormittags erledigte 
Seine Majeſtät Regierungsgeſchäfte mit den 
Vertretern der Kabinete und beſuchte dann das 
norwegiſche Panzergeſchwader. Das Diner wird 
bei dem deutſchen Konſul eingenommen. Das 
Wetter iſt ſehr ſchön. 

— Der Kriegsminiſter v. Goßler 
iſt nach Berlin zurückgekehrt. 

L der Unter ⸗Staatsſekretär im Staats⸗ 
miniſterium Freiherr von Seckendorff iſt 
mit Urlaub abgereiſt. 

— Der zum diplomatiſchen Vertreter des 
deutſchen Reiches in China als Nachfolger des 
Herrn von Ketteler ernannte bisherige außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter Dr. 

umm von Schwarzenſtein gehörte 
früher dem Auswärtigen Amte als vortragender 
Rath en. Er gilt als einer der befähigtſten 
unter den deutſchen Diplomaten, der zugleich 
durch ſeinen weltmänniſchen Takt und ſeine maaß⸗ 
volle Beſonnenheit die ſichere Gewähr bietet, daß 
er auch auf ſeinem neuen Poſten erfolgreich 
wirken wird. Während ſeiner Thätigkeit als 
außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter 
Miniſter in Luxemburg war er als Geſandter in 
außerordentlicher Miſſton mehrere Monate mit der 
Vertretung des deutſchen Botſchafters in Waſhington, 
Dr. von Holleben betraut. Damals gelang es 
ihm, in einer Reihe wichtiger Fragen günſtige 
Löſungen herbeizuführen. Seine Ernennung zum 
diplomatiſchen Vertreter des deutſchen Reiches in 
China darf gerade unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen als eine glückliche Wahl bezeichnet 
werden die den deutſchen Intereſſen, wie zuver⸗ 
ſichtlich erwartet werden darf, durchaus förderlich 
ſein wird. 

Zum Präſidenten des Reichsmilitär ge⸗ 
richts, das am 1. Oktober in Wirkſamkeit tritt, 
iſt nunmehr Generalleutnant Frhr. v. Gemmingen 
ernannt worden, nicht General v. Hahnke, wie es 


Gleichzeitig werden 


Schwierigkeiten 


Ueberführung heimiſcher 


Darauf wird 


Linie. 


zuerſt hieß. Frhr. v. Gemmingen war bisher 
Kommandeur der 38. Dieifion in Erfurt, die 
Generalleutnant Behm von der 87. Inf.⸗Brigade 
erhalten hat. 

Major Falk zu Hamm in Weſtphalen 
veröffentlicht im Namen der Hinterbliebenen des 
Staatsminiſters Dr. Falk. folgende Dankſagung: 
Aus Anlaß des Hinſcheidens unſeres Vaters 
ſind uns aus allen Theil Preußens und des 
weiteren deutſchen Vaterlandes die herzlichſten 
Beileidskundgebungen zugekommen. Auch die 
Preſſe, ohne Parteiunterſchied, hat des theuern 
Dahingeſchiedenen auf das Freundlichſte gedacht. 
Da es nicht möglich iſt, jedem Einzelnen, der 
uns den Ausdruck der Theilnahme übermittelt 
5 1 ſagen wir auf dieſem Wege aufrichtigſten 

ank. 

Die „Nordd. Allg. Zeitung“ veröffentlicht ein 
mehrere Spalten füllendes Rundſchreiben des 
Staatsſekretärs des Aeußern Grafen Bül o w 
an die Bundesregierungen, in welchem er über 
die Ereigniſſe in China und die denſelben gegen⸗ 
über von der Reichsregierung eingenommene 
Haltung Mittheilungen macht. Wir erſehen da⸗ 
raus, daß die erſten amtlichen Nachrichten von 
einer aufrühreriſchen Bewegung iu der Provinz 
Tſchilt von Mitte Januar d. J. ſtammen. Graf 
Bülow führt dann die, ſchon bekannt gewordene 
zur Bekämpfung des Boxeraufſtandes von den 
Mächten bisher getroffenen Maßnahmen auf und 
ſchließt: „Das Ziel, das wir verfolgen, iſt die 
Wiederherſtellung der Sicherheit von Perſon, 
Eigenthum und Thätigkeit der Neichsangehörigen 
in China, Rettung der in Peking eingeſchloſſenen 
Fremden, Wiederherſtellung und Sicherſtellung ge⸗ 
regelter Zuſtände unter einer georbneten chineſiſchen 
Regierung, Sühnung und Genugthuung für die 
verübten Unthaten. Wir wünſchen keine Auf⸗ 
theilung Chinas, wir erſtreben keine Sondervor⸗ 
theile. Die kaiſerliche Regierung iſt von der 
Ueberzeugung durchdrungen, daß die Aufrechter⸗ 
haltung des Einverſtändniſſes unter den Mächten 
die Vorbedingung für die Wiederherſtellung von 
Frieden und Ordnung in China iſt, und wird 
ihrerſeits in ihrer Politik dieſem Ge⸗ 
ſichts punkt auch ferner in erſter Stelle Rechnung 
tragen. Die im Vorſtehenden dargelegten Geſichts⸗ 
punkte haben die volle Zuſtimmung des Bundes⸗ 
rath⸗Ausſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten 
gefunden. 

In Kamerun iſt nach längerem Kranken⸗ 
lager der Sohn des Danziger Geiſtlichen Fu h ſt 
geſtorben. Fuhſt jr. war in Kamerun drei Jahre 
lang als Organiſator der Polizeitruppe thätig. 

Mit dem Fortſchritt der Technik 
wächſt die Bedeutung des Spiritus. Die Motorea⸗ 
fabrik Oberurſel hat neue Spiritusmaſchinen zum 
Pflügen und Dreſchen, ſowie eine Spirituslokomotive 
hergeſtellt, die der Oberpräſident von Heſſen⸗Naſſau 
dieſer Tage beſichtigte. Graf Zedlitz⸗Trüͤtzſchler 
war von den Leiſtungen den Spiritusmaſchine 
höchſt befriedigt. 

Im preußiſchen Staatsanzeiger werden 
veröffentlicht, das Gemeindewahlgeſetz und das 
Geſetz betr. Maßnahmen zur Verhütung son Hoc; 
waſſergefahren in Schleſien. 

Rund 87 Mill. Mk. beträgt der Ueber⸗ 
ſchuß des preußiſchen Staatshaushaltes im 
Rechnungsjahre 1899 / 1900, während der Ueber⸗ 
ſchuß der Reichskaſſe ſich auf „nur“ 30 Mill. 
M. ſtellt. Abweichend vom Vorjahre ſteht jetzt 
wiederum die preußiſche Eiſenbahnverwaltung mit 
mehr als 20 Mill. M. Mehrüberſchuß in erfter 
Ferner weiſt die Einkommenſteuer einen 
Ueberſchuß von mehr als 12 Millionen M. 
auf. Von den Ueberſchüſſen bleiben 30 Mill. M. 
ſür unvorhergeſehene Bedürfniſſe der Bahnver⸗ 
waltung reſervirt, der Reſt wird zur Schulden⸗ 
tilgung verwendet. Von der Begebung einer 
neuen Anleihe kann Preußen abſehen, obwohl 
auch in dieſem Jahre mehr als 100 Mill. M. 
le Eiſenbahn⸗Neubauten verwendet werden 
ollen. 


Das wüſte Keſſeltreiben der mmten 
agrariſchen Preſſe gegen den Gutsbeſitzer Dr. 
von Hanſemann auf Pempowo wegen 
ſeiner Ausführungen über die Leutenoth hat noch 
immer keinen Abſchluß gefunden. Je länger 
die Hetze dauert, um fo weniger wähleriſch 
werden ſeine Gegner in Bezug auf ihre Mittel, 
und der Ton mancher, von jenen Blättern 
veröffentlichter Zuſchriften zeigt, wie viel die 
Leſer von der Kampfesweiſe und vornehmen 
Form der Extremſten gelernt haben. Sich mit 
derlei Ergüſſen ſchöner Seelen näher zu befaſſen, 
wird Dr. v. Hanſemann wohl kaum für angebracht 
halten, ſofern er nicht durch falſche Darſtellung 
der poſitiven Thatſachen zu einer Richtigſtellung 
gezwungen wird; er beſchränkt ſich daher auf die 
Veröffentlichung nachſtehender Erklärung: 

„In der „Deutſchen Tagesztg.“ unterzieht 
ein angeblicher Nachbar von mir die Arbeits⸗ 
verhältniſſe meiner Wirthſchaft einer abfälligen 
Kritik. Da dieſelbe auf durchweg falſchen 
Behauptungen beruht und ich überhaupt keinen 
Nachbarn beſitze, dem ich ein derart den Thatſachen 
wiederſprechendes Urtheil zumuthen könnte, ſo 
ſcheint die „Deutſche Tageszeitung“ in dieſem 
Falle myſtifizirt worden zu fein. Ich fordere 
deshalb den Einſender ni feinen Namen in 
nennen und zu erklären, ob ſich ſeine Kritik in 
der That auf die von mir geleitete Wirthſchaft 
Pempowo bezieht. Dr. von Hanſemann.“ 

Wir warten ab, welchen weiteren Aufſchluß 
die Antwort auf dieſe Erklärung über die Kampfes⸗ 
weiſe der zornerfüllten Angreifer des Herrn 
v. Hanſemann bringen wird. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die Regierung in 
Wien hat den Entwurf einer neuen Geſchäfts⸗ 
ordnung für das Abgeordnetenhaus ausgearbeitet, 
der ſtatt der Verabfolgung von Tagegeldern die 
Auszahlung eines jährlichen Betrages von 4800 
Mark an die Abgeordneten vorſieht. Dieſe 
Summe kann ſolchen Abgeordneten aber vorent⸗ 
halten werden, die wegen ungebührlichen Benehmens 
von den Sitzungen ausgeſchloſſen werden. 

England. Unterhaus. Der Erſte Lord 
des Schatzes, Balfour, erklärt, daß Generalmajor 
Gaſelee, welcher den örtlichen Rang als General⸗ 
leutnant erhalten ſoll, ungefähr am 23. d. Mts. 
in Taku erwartet wird. Parlamentsſekretär des 
Aeußeren, Brodrick, erklärt, daß er keine neuen 
Nachrichten aus Peking und keinerlei 
Beſtätigung der verſchiedenen aus chineſiſchen 
Quellen ſtammenden Gerüchte erhielt. Auf eine 
Anfrage Monk's, ob es nicht möglich ſei, authen⸗ 
tiſche Nachrichten von dem chineſiſchen Geſandten 
in London zu erhalten, giebt der Parlaments⸗ 
ſekretär keine Antwort. 

Griechenland. Athen, 8. Juli. Das 
Auftreten der Bande Phikioris bei Sparta war 
nur ein Symptom des nun wieder in überraſchender 
Weiſe auftretenden Bandenweſens und der allge⸗ 
meinen öffentlichen Unſicherheit. Die griechiſchen 
Blätter bringen faſt täglich neue Thatſachen zur 
Kenntniß, welche die Unſicherheit illuſtriren und 
geeignet ſind, ernſte Beſorgniſſe zu erregen. Vieh⸗ 
diebſtähle und andere Miſſethaten ereignen fi 
letzt in ſo großer Zahl, daß die Befürchtung offen 
ausgeſprochen wird, die Gefahr des Wiederauf⸗ 
lebens des Brigantenthums ſei bevorſtehend. Wenn 
man auch einen Theil der beunruhigenden 
Nachrichten auf Rechnung der Uebertreibungen 
ſetzen muß, welche bei einer der Regierung nicht 
eben freundlich gefinnten Preſſe beliebt find, fo 
zeigt doch die Statiſtik dieſer Angriffe auf Gut 
und Leben, daß trotz der auf ihre Unterdrückung 
gerichteten Anſtrengungen der Regierung ihre Zahl 
zugenommen hat. An verſchiedene Punkte des 
Königreichs wurden militäriſche Detachements 
entſendet, um die zahlreichen Verbrecher zu ver⸗ 
folgen, die aus Furcht vor der Juſtiz und deren 
Langſamkeit, ſowie vor der langen Unterſuchungs⸗ 
haft, welche ſehr oft viel länger dauert, als die 
Strafzeit, in den Bergen Zuflucht geſucht haben. 
Gewöhnlich mißglückt die militäriſche Expedition, 
weil die Heimathsgenoſſen den Flüchtlingen Schutz 
und Frei ſtatt gewähren. Je länger aber der 
Aufenthalt der Flüchtlinge in den Bergen 
dauert, deſto mehr leiden ſie Mangel am Noth⸗ 
dürftigen und dies treibt ſie zu Raubakten, die 
ſie vielleicht nicht begangen hätten, wenn die 
Juſtiz raſch ihres Amtes gewaltet und die Strafe 
im richtigen Verhältniß zur Geſetzesverletzung zu⸗ 

hätte, weil ſie dann wieder an den 
häuslichen Heerd hätten zurückkehren können. Daß 
auf der Juſtizpflege in Griechenland ein Theil der 
Schuld an den beklagenswerthen Verhältniſſen liegt, 
läßt ſich kaum leugnen. Zum Theil iſt aber die 
gerade im letzten Monate konſtatirte Zunahme 
dieſer Ungeſetzlichkeiten auf die Thatſache zurück⸗ 
zuführen, daß in Folge des Aufſchubes der An⸗ 
wendung der neuen Geſetze über die Polizei und 
die Gendarmerie, dieſe Organe nicht mehr den 
früheren Eifer aufbieten und ihre Pflichten viel 
lauer erfüllen, da ſie doch wiſſen, daß binnen 
Kurzem eine neue Ordnung der Dinge Platz 
greifen wird. 


Aus der Provinz. 


* Culm, 11. Juli. Die Arbeiten am 
Schöpfwerk an der Rondſener Schleuſe ziehen ſich 
ſehr in die Länge. Vor Oktober duͤrfte das 
Schöpfwerk kaum betriebsfähig ſein. Recht 
ſchwierig iſt der 7 der 230 Centner 
wiegenden Dampfkeſſel von Graudenz zur Bauſtelle. 
Mit zwölf Pferden wird je ein Keſſel in die 
Nähe der Bauſtelle geſchafft. Von dort werden 
die Keſſel die noch einige hundert Meter betra⸗ 
Tee Strecke zur Bauſtelle auf Rollen mit 

inden und Flaſchenzügen transportirt. Die von 
der Firma Drewitz⸗Thorn gelieferten eiſernen 
Thore ſind auch bereits eingetroffen. Mit einem 
Dampfbagger wird die Seemündung tiefer gelegt. 
— Der bienen wirthſchaftliche Kreisverband des 
alten Culmer⸗Landes beabſichtigt in dieſem Jahre 
zwei Honigmärkte zu veranftalten und zwar einen 
in Culm und einen in Graudenz. 

* Briefen, 12. Juli. Bereits zwei Tage 
vor Beginn des zweiten Luxuspferdemarktes 
waren ſämmtliche Stände in beiden Ställen mit 
Pferden verſchiedenſter Raſſe beſetzt. Das Wetter 
war prächtig. Am erſten Tage trat die Kom⸗ 
miſſion ſogleich in Thätigkeit und er war keine 
leichte Aufgabe, gegen 500 Pferde durchzumuſtern. 
Um 3 Uhr war die Auswahl von 52 Gewinn⸗ 
pferden getroffen. Die Auswahl der Wagenpferde 
für die drei erſten Preiſe war nicht leicht, denn 
nur ſechs Viererzüge jagten auf der Rennbahn dahin; 
der des Herrn Leiſer⸗Hermannsdorf (vier prächtige 
Füchſe) wurden für 4500 Mark angekauft, zwei 
Grauſchimmel von dem Rittergutsbeſitzer Herrn 
v. Loga⸗Wichorſee wurden zum Zweiſpänner (aus 
Wien] gekauft. Der Einſpänner erhielt einen 
dunkelbraunen Renner von Herrn Kries⸗Frieddenau. 
Bereits am Nachmittage traf der von Danzig auf 
einer Kavallerie⸗Uebungsreiſe begriffene Brigade⸗ 
Kommandeur Herr Generalmajor v. Kleiſt mit 
vier Rittmeiſtern, fünf Leutnants nebſt Burſchen 
hier ein und beſuchte den Pferdemarkt. Der 
zweite Tag (Mittwoch) war der Prämiirung von 
Zuchtmaterlal gewidmet. Einen Preis erhielt 
u. A. der Rittmeiſter Schöler vom 4. Ulanen⸗ 
Regiment in Thorn. Bei dem der Prämiirung 


1 ſich anſchließenden Diner wurde im Namen der 


Feſtverſammlung ein Begrüßungstelegramm an 
den zur Zeit in Arenftein bei Brunnen in der 
Schweiz weilenden Herrn Oberpräfidenten von 
Goßler geſandt. 
Graudenz, 12. Juli. Auf dem Hofe des 
Juſtizgefängniſſes wurde heute, Donnerſtag, früh 
um 6 Uhr, der am 8. März d. Is. wegen 
Ermordung und Beraubung des Rentners Michael 
Rautenberg in Groß ⸗ Schönbrück im Kreiſe 
Oraudenz zum Tode verurtheilte, 57 Jahre alte 
Kuhhirt Franz Rabanows ki durch den 
Scharfrichter Reindel enthauptet. Auf 
dem Hofe hatten ſich die Gerichtsperſonen, eine 
Anzahl als Zeugen geladener Bürger der 
Stadt u. A. eingefunden. Eine Abtheilung 
Soldaten unter dem Kommando eines Offiziers 
verſah den Sicherheitsdienſt. Punkt 6 Uhr wurde 
der Verurtheilte von Gefängnißbeamten vorgeführt; 
während ſeines letzten Ganges geleitete den Gebete 
murmelnden armen Sünder ein katholiſcher 
Geistlicher. Am Gerichtstiſch verlas Herr Staats⸗ 
anwalt Reſchke das Urtheil des Schwurgerichts 
und, während das Militär das Gewehr präſentirte, 
die Kabinetsordre, in der der König erklärt, daß 
er von ſeinem Begnadigungsrecht teinen Gebrauch 
machen, vielmehr der Gerechtigkeit freien Lauf 
laſſen wolle. Dann übergab er den Verurtheilten, 
der auf die Frage, ob ec noch etwas anzuführen 
habe, nichts erwiderte, dem Scharfrichter zur 
Vollſtreckung des Urtheils. Wenige Sekunden 
ſpäter rollte das Haupt des Verbrechers in den 
Sand, und der Scharfrichter machte dem Staats⸗ 
anwalt die übliche Meldung, daß das Urtheil 
vollſtreckt ſei. Bald darauf erſchienen an den 
Anſchlagſäulen die rothen Zettel mit der vorge⸗ 
ſchriebenen Bekanntmachung der Urtheilsvollſtreckung. 
Strasburg, 12. Juli. In Griewenhof 
wollte der Beſitzer J. bei dem Pfarrer H. eine 
fremde Raubkatze, welche Vögel und junge Hühner 
getödtet hatte, erſchießen. Der Schrotſchuß ging 
aber fehl oder prallte ab und traf das dreijährige, 
hinter einem Strauch verborgene Töchterchen des 
H. Die Kleine wurde ſofort dem hieſigen Kranker⸗ 
haus übergeben, und man hofft auf Erhaltung 
des jungen Lebens. — Ein Ackerwirth aus Goral, 
welcher für ſeinen Sohn eine nicht 
mehr anerkennen wollte und, weil ſein Sohn die 
Schule nicht beſucht hatte, vom Schöffengericht zu 
Strafe verurtheilt war, legte gegen das Urtheil 
Berufung ein, wurde aber auch von der Straf⸗ 
kammer verurtheilt. Die hierbei ins Feld 
geführten Gebrechen, die der Knabe ſich bei einer 
Beſchäftigung durch den Lehrer zugezogen haben 


ſollte, wurden von Kreisphyſikus als 
Simulirung feſtgeſtellt. — Die Kavallerie⸗ 
Offiziere des 17. Armeekorps, welche unter 


Leitung des Generalmajors v. Kleiſt eine Uebungs⸗ 
reiſe weilten an drei Tagen hier. 


8 „ 12. Juli. ve 
abgehaltenen Remontemarkt, dem 2 12 Jul 
ein ſolcher in Pr. Stargard, 18. Auguſt in Neu⸗ 
Habt, 20. Auguſt in Trutenau folgt, wurden 95 
Pferde der Remonte⸗Ankaufs⸗Kommiſſion vorge⸗ 
führt und 21 von derſelben angekauft. 

* Marienwerder, 12. Juli. Zu der 
China⸗Expedition haben ſich von unſerer Artillerie⸗ 
Abtheilung gemeldet und ſind als tropendienſt⸗ 
fähig befunden: Oberleutnant Seyer, Leutnant 
Budde, Leutnant Wernicke, die eanten 
Witt, und Soboczyns ki, die Unteroffiziere 
Piezner, Semrau, Wilimzig, Bär⸗ 
wald, Sabert, Kuhn, Dreler, Kania, 
Nadolny, Ehmke, die Gefreitn Gehm, 
Könitz, Gummert, Reinicke Matura, 
Janſon und die Kanoniere Weiſt, Weilandt, 
Selzer, Flick, Bohndorf, Müller I, Müller II. 
Przybyla, Sander, Jandt, Ridzewski, Kranich, 
Maier, Küchler, Poſſekel, Wichmann, Krieger, 
Brumzen, endlich die Trompeter Augener und 
Herrklotſch. Außerdem haben ſich noch 1 Sergeant, 
1 Unteroffizier und 5 Mann gemeldet, welche nicht 
tropendienſtfähig waren. 

Dirſchau, 12. Juli. Ein mächtiges 
Feuer brach geſtern Abend 10 / Uhr aus. Im 
erſten tiefen Schlaf lagen bereits die Bewohner 
unſerer Stadt, als das Alarmſignal ertönte. 
Große Rauchwolken ſtiegen zum Himmel auf und 
bald ſchlugen gewaltige Flammen empor. Es 
brannte zunächſt innen im Hauſe des Herrn 
S. Brenner. Da Waſſermangel herrſchte, ſtand bald 
das geſammte Warenlager, beſtehend aus Tuchen 
Kleiderſtoffen und Leinenwaaren, in Flammen und 
es wurde Alles in kurzer Zeit ein Raub des 
verheerenden Elements. Das Feuer ſprang dann 
mit Blitzesſchnelle weiter zum Stadtrath G. Klink⸗ 
ſchen Geſchäftshauſe (Pubs, Galanterie⸗ und 
Weißwaaren), auch dieſes Gebäude mit ſeinem 
ſämmtlichen Inhalt war bald ein Flammenmeer. 
In Folge der herrſchenden koloſſalen Hitze wurde 
nun das Leyde sche Geſchäftshaus (Schuhwaaren), 
ſowie der in demſelben Hauſe befindliche Mehl⸗ 
laden, eine Niederlage der Handlung Johs. 
Großkopf, ſowie die Selterwaſſerfabrik von F. 
Heyden vom Feuer erfaßt und fiel nach wenigen 

tunden krachend in ſich zuſammen. Von den 
ram des Brenner ſchen Hauſes wurde darauf 
links das Nachbarhaus, dem Stadtrath Alexander 
Levit gehörig, in Firma „Gebrüder Levit“ (Tuche 
und Kleiderſtoffe etc.) erfaßt und Haus und Laden 
vernichtet. Im Ganzen ſind vier große, ſchöne 
Geſchäftshäuſer am Markt dem Feuer zum 
gefallen. Nur noch zwei Häuſer an der Süddſeite 
MN — nn. ne Due 
ur e Feuerwehr gehalten, obwo n 
der Hitze und des ſtarken Funkenregens in großer 
Gefahr ſchwebten, wobei die Angſt um den einen 
Speicher, in dem Petroleum und Spiritus lagerte, 
oft den Höhepunkt erreichte. Die vom Feuer ver⸗ 
ſchonten Häuſer find die der Kaufleute Emil 


Priebe und J. Wagner. Viele Bewohner in den 


N 


5 


1 


benachbarten Straßen, hauptſächlich der gefährdeten 
Fiſcherſtraße, räumten ihre Sachen aus. Die 
herrſchende Aufregung war groß, und groß auch 
natürlich die Zahl der Neugierigen. Die benach⸗ 
barten Dorfſpritzen waren zur Stelle. Als der 
Wind die Gefahr auf das Höchſte ſteigerte, wurde 
bereits verſchiedentlich die Frage erwogen, ob es 
nicht rathſam ſei, die Danziger Feuerwehr herbei 
zu rufen, wie bei dem letzten Großfeuer vor einigen 
Jahren. Die Bewohner der niedergebrannten 
Häuſer konnten nur das nackte Leben retten, viele 
Angeſtellte der betreffenden Kaufleute, auch Dienſt⸗ 
mädchen verlieren ihre ganze Habe. Gegen 3 Uhr 
Morgens konnte man die Gefahr als beſeitigt an⸗ 
ſehen. Ein Verluſt an Menſchenleben iſt glücklicher⸗ 
weiſe nicht zu beklagen. 

* Elbing, 12. Juli. Die vollſtändige Fertig⸗ 
ſtellung der fünf neuen Torpedoboote „S 90“ bis 
„8 94“ wird jetzt durch die Firma Schichau 
ſehr beſchleunigt, da dieſelben dem für China 
beſtimmten Kreuzergeſchwader für den Depeſchen⸗ 
dienſt beigegeben werden ſollen. Es handelt ſich 
hier bekanntlich um die großen Torpedoboote des 
neueſten Typs. 

* Danzig, 12 Juli. In einer heute Vor⸗ 
mittag abgehaltenen Verſammlung der ſtreikenden 
Maurer wurde folgender Situationsbericht 
bekannt gegeben. Bei Ausbruch des Streikes 
ſind ca 150. Maurer von hier fofort abgereiſt, der 
Streik⸗Controle unterzogen haben ſich anfänglich 
954 Maurer. Davon arbeiten jetzt bei 13 
Arbeitgebern, welche die Forderungen bewilligt 
haben 120. 300 Streikende ſind in den letzten 
Tagen nach außerhalb abgereiſt, wo ſie Arbeit 
gefunden haben. 50 weitere Maurer reifen 
heute Nachmittag ab, ſo daß nur noch ca. 500 
Mann im Streik bleiben. — Geſtern Nachmittag 
ſollte eine Verhandlung zwiſchen den Maler⸗ 
meiſtern und dem Streikkomité ſtatt⸗ 
finden. Dieſe Verhandlung kam jedoch nicht zu 
ſtande. Im Uebrigen 5 die Lage bei dem 
Malerſtreik heute unverändert. 50 Streikende ſind 
heute früh nach Königsberg abgefahren, Nachmittags 
fahren noch ca. 20 ab. Bis jetzt haben ungefähr 
100 Streikende den hieſigen Ort verlafien. ca. 
20 Malergehilfen arbeiten zu den von ihren 


cikowski und der wegen Körperverletzung zu 
3 jähriger nißſtrafe verurtheilte Arbeiter 
Nowak. Sie hatten die Traillen durchfeilt und 


nach China erhalten. 
Rothen Kreuz in Poſen iſt hierher eine Anfrage 
gelangt, ob die hieſigen Kolonnen geübte Kranken⸗ 
fleger nach China ſenden können. Es findet des⸗ 
— i eine Verſammlung zur Aus» 
mufterung etwa ſich Meldender und zu ihrer Unter⸗ 
ſuchung auf Dropenſicherheit ſtatt. 

* Poſen, 12. Juli. Die Kaiſerin hat dem 
Dienſtmädchen Viktoria Pietrowska welches 50 
Jahre lang in der Familie von Götzendorf⸗ 
Grabowski treue Dienſte geleiſtet, ſowie dem 
Dienſtmädchen Marianna Cieplewska aus Anlaß 
ihrer 40 ig treuen Ka 3 9 
der Frau Dr. Antoniewicz hierſelbſt das goldene 
2.2 verliehen, das nebſt Diplom geſtern Vor⸗ 
mittag im Beiſein der Dienſtherrſchaft durch den 
Herrn Polizeipräſidenten von Hellmann den beiden 
Mädchen überreicht wurde. 

Poſen, 12. Juli. Die Stadtverordneten 
genehmigten heute einſtimmig den Vertrag mit 
der Staatsregierung über Einrichtung von 
Meiſterkurſen und Lehrwerkſtätten. Danach zahlt 
der Staat als einmaligen Beitrag für die Ein⸗ 
richtung 23 000 Mk., für die laufenden Koſten 
jährlich 30 000 Mk., für Stipendien jährlich 
5000 Mt., die Provinz jährlich als Zuſchuß 
4000 Mark. Die Stadt errichtet das Gebäude 
welches 70—100 000 Mk. koſten wird und übers 
nimmt die Heizung, Beleuchtung und Reinigung. 
Eingerichtet werden Kurſe für Metall⸗ und 
beiter, Elektrotechniker, Schuhmacher und 
Schneider, die für je 10 Theilnehmer berechnet 
find und 4 bis 8 Wochen dauern. Alle Redner 
erkannten den großen Nutzen dieſer Einrichtung für 
Stadt und Provinz an. Außer in Poſen werden 
auch in Hannover gleiche Kurſe eingerichtet. 


Thorner nachrichten. 


Thorn, den 13. Juli. 


der Oberförſterei Rehber ültig übertragen. 
[Der Jabeeg bericht ver Handel 
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Weichſelſtädtebahn in en nicht in 


Erfüllung gegangen, denn nach dem Beſcheide des 
Arbeiten würden 


Herrn Mimiſters der öffentlichen Arb 
die einmaligen und die dauernden Ausgaben ſo 


„ 


groß ſein, daß ſie zu dem davon für den Verkehr 
zu erwartenden Nutzen in keinem angemeſſenen 
Verhältniß ſtehen würden. Dieſer Ablehnungs⸗ 
grund erſchien jedoch nicht ſtichhaltig, denn bei 
der bekannten vorzüglichen Rentabilität dieſer 
Bahn würde ſie auch nach dem Umbau, der vor⸗ 
ausſichtlich keine ſehr hohen Koſten beanſpruchen 
wird, noch einen hinreichenden Gewinn abwerfen. 
Ebenſo iſt der ſtaatsſeitige Ausbau der Strecke 
Leibitſch⸗Thorn rundweg abgelehnt worden, und 
man hat dabei den Intereſſenten anheimgegeben, 
die Strecke als Kleinbahn auszubauen. Der Kreis 
Thorn beabſichtigt nun, dieſe Linie in Verbindung 


mit der Strecke Thorn⸗Scharnau als normal⸗ 


ſpurige Kleinbahn zu bauen, falls Staat und Pro⸗ 
vinz die nöthigen Zuſchüſſe gewähren. Bei der 
Bedeutung dieſer Bahnen und ihrer ſicheren Ren⸗ 
tabilität wäre es jedenfalls richtiger geweſen, wenn 
der Staat den Bau übernommen hätte. Der 
Handelsverkehr zwiſchen Deutschland und Ruß⸗ 
land hat auch im vergangenen Jahre wieder zu⸗ 
genommen, und wenn unſer Bezirk an der Aus⸗ 
fuhr dorthin nur in geringem Umfange betheiligt 
iſt, ſo liegt dies einmal daran, daß für unſere 
Hauptinduſtrien, die Zucker-, Mehl» und Spiritus ⸗ 
produktion, Rußland kein Abſatzgebiet iſt, für 
andere Produkte, die wir exportieren könnten, aber 
der Zollſatz zu hoch iſt. (Fortſetzung folgt.) 

§ [Die geſtrige Muſikaufführung 
i m „ ivoli“] zum Beſten des Invalidendanks 
hatte einen großen Erfolg zu verzeichnen und 
können, wie wir erfahren, über 200 Mk. zu dem 
wohlthätigen Unternehmen abgeführt werden. Der 
Garten war gefüllt; „es war kein Stuhl da“ für 
die zu ſpät kommenden Beſucher. Das, durch 


mehrere Muſikkorps — im letzten Theile ſogar 


durch alle ſieben — beſetzte und dadurch bis zu 
200 Mann verſtärkte Orcheſter erntete lebhaften 
Beifall. Beſonders gefiel auch das „Chronologiſche 
Potpourri“, die Sammlung hiſtoriſcher Märſche, 
die ja in ihrer eigenartigen Kraft und Schönheit 
das Ohr jeden Muſikfreundes entzückten. Die Ein⸗ 
führung dieſer alten, größtentheils der erſten 
Epoche der neueren Zeit angehörenden Märſche iſt 
bekanntlich ein Verdienſt des jetzigen Kaiſers. — 
Allgemein wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß 
das Concert eine Wiederholung finden möge; ge⸗ 
wiß der beſte Beweis, daß die Veranſtaltung den 
gewünſchten Erfolg erreicht hat. 

— [Thorner Sängerfeſt.] Der 
Arbeitsausſchuß hielt geſtern ſeine Schlußſitzung 
ab, in der die Abrechnung fü 
vorgelegt wurde. Es betragen die Einnahmen 
zuſammen 3809,25 Mk., ſie ſtellen ſich folgender⸗ 
maßen zuſammen: Kirchenconcert 271,25 Mk., 
Hauptconcert in dem Exerzierhauſe 1051 Mk., 
Ziegeleiconcert 1587 Mk. und ſonſtige Zuſchüſſe 
900 Mk. Die Ausgaben betragen zuſammen 
3534,68 Mk. ſodaß ſich ein Ueberſchuß von 
7 Mk. 2 Von 8 würden 
no von ei ereinen 
Natenbefte fir das Segen in Seeg Jen 
120 Mk. in Abzug zu bringen ſein. Der Arbeits⸗ 
ausſchuß hat beſchloſſen, an die Kaſſe des Weichſel⸗ 
gauſängerbundes in Graudenz einen Beitrag von 
100 Mk. abzuführen. Mit der geſtrigen Sitzung 
hat ſich der Arbeitsausſchuß der aus Vertretern 
der drei hieſigen Männergeſang⸗Vereinen beſtand, 
aufgelöſt. 

* [Ausflug des „Blau⸗Kreuz⸗ 
Vereins”) Am nächſten Sonntag den 15. 
d. Mis. wird der hieſige „Blau⸗Kreuz⸗Verein“ 
unter Leitung ſeines Vorſitzenden Dolmetſcher 
Streich, einen Ausflug nach Rudak machen, wo⸗ 
ſelbſt Streich in der dortigen ev. Gemeindeſchule 
um 3½ Uhr Nachmittags einen öffentlichen Vor⸗ 
trag über die Blau⸗Kreuz⸗Sache halten wird. 
Eintritt für Männer und Frauen frei. — Streich 
11 im Laufe dieſer Woche bereits in Podgorz 

i Herrn Streifling, Thorn bei Herrn Bartel 
und Schirpitz bei Herrn Rütz ähnliche Ver⸗ 
ſammlungen. 5 

s[Herabſetzung des Bankdiskonts.] 
Die Reichsbank hat heute den Diskont auf 
5 Procent, den Lombardzinsfuß auf 6 Procent 
feſtgeſetzt. . 

85 [Beihilfen zum Beſuche der 
Pariſer Weltausſtellungj in Höhe 
von 400 Mark ſind von den hieſigen ſtädtiſchen 
Behörden an die Herren Tiſchlermeiſter Borkowski 


und Schloſſermeiſter Marquardt gewährt worden. 
Außerdem hat die Königliche 


Regierung für Thorn 
eine Beihilfe von je 350 Mark aus Staatsmitteln 
bewilligt. Hierfür ſind in Vorſchlag gebracht 
die Herren Töpfermeiſter Barſchnick und Tapezierer 
Loch. Die Königliche Regierung Hat vor einigen 
Tagen die Stipendien für die beiden Herren ges 


ehmigt. 

* [Die Lifte der ſtimmfähigen 
Bürger Thorns] liegt gemäß den Be⸗ 
ſtimmungen der Städteordnung vom 15. bis 
30. Juli d. Js. im Stadtverordneten⸗Sitzungs⸗ 
ſaal (Rathhaus 1. Tr.) zur Einfiht aus. Bis 
zum 30. Juli können Einwendungen gegen die 


Richtigkeit der Liſte bei dem Magiſtrat angebracht 


werden. Später eingehende Reklamationen werden 


nicht mehr berüdfichtigt. 


lSommervergnügen.] Die Fleiſcher⸗ 
Innung und die Mitglieder des Schlachtvieh⸗ 
5 Serungsyereins feiern ihr diesjähriges Sommer⸗ 
Pi gen, beſtehend in einer Dampferfahrt und 
oncert, am Sonntag, den 22. Juli in Czerne⸗ 
witz. Nach der Rückkehr von Czernewitz ſchließt 
id 5 Ball im großen Saale des Schützenhauſes 

* [Sommerferien für die Elementar⸗ 
ſchulen. Einverſtändniß mit den Herren 
Kreisſchulinſpektoren hat der königl. Landrath 
die diesjährigen Sommerferien für die Elementar⸗ 


für das Sängerfeſt 


ſchulen des Landkreiſes Thorn auf die Zeit vom 
23. Juli bis 11. Auguſt feſtgeſetzt. 

[Die erſte Anſichtskarte vom 
Truppenübungsplatz Biedrusko 
iſt geſtern ausgegeben worden. Sie zeigt in 
klarer Ausführung das Gebäude der Garniſonver⸗ 
waltung, das Schloß und die Gaſtwirthſchaft. In 
Biedrusko werden großartige militäriſche Schau⸗ 
ſpiele geboten, ſodaß der Truppenübungsplatz, be⸗ 
kanntlich der größte der preußiſchen Armee, bald 
das Ziel für viele „Manöverbummler“, wie die 
ne gemeinte Bezeichnung lautet, werden 
dürfte. 

* [VBerjährungsfriſt.] Während nach 
dem Indvaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗Geſetz 
vom 22. Juni 1899 eine Friſt für 
Geltendmachung des Anſpruches 
der Hinterbliebenen eines 
ſicherten, welcher vor Erlangung einer 
Invaliden⸗ und Altersrente verſtorben iſt, auf 
Erſtattung der Hälfte der für ihn geleiſteten 
Beiträge nicht feſtgeſetzt war, hat das neue, ain 
1. Januar d. Js. in Kraft getretene Invaliden⸗ 
verſicherungs⸗Geſetz hierfür eine Friſt von einem 


Jahre, don dem Tode des Verſicherten ab ge⸗ 


rechnet, beſtimmt. Mit Bezug hierauf hat das 
Reichsverſicherungsamt neuerdings entſchieden, daß 
dieſe Anſprüche der Hinterbliebenen, in allen 
denjenigen Fällen, in welchen der Verſicherte vor 
dem 1. Januar 1900 verſtorben iſt, erſt am 
31. Dezember 1900 verjähren, weil das neue 
Geſetz zwar nicht rückwirkende Kraft für jene 
Fälle hat, andererſeits aber auch hier vom 
I. Januar d. Js. ab die neu beſtimmte Friſt 
gelten muß, daß dagegen in allen Fällen, in 
welchen der Verſicherte nach dem 31. Dezember 1899 
verſtorben iſt, die Verjährung am entsprechenden 
Tage des nächſtfolgenden Jahres eintritt. 

— [Das Eiſengitter um die 
Kaiſereiche] vor der Neuſtädtiſchen Kirche 
iſt geſtern aufgeſtellt. Dasſelbe hat an der 
Straßenfront in der Mitte des Gitters eine aus 
weißem Eiſenguß ene Kaiſer⸗ 
krone. In der 


Da das 


Straßenbahn aid geworden, wodurch ein 
zeitweiliges Um Paſſagiere erforderlich 
das Publikum 


* [Ein Waldbrandf äſcherte geſtern in 
der Haide in der Gegend der Lugauer Höhe einen 
kleineren Baumbeſtand ein. Das Feuer, das nur 
unbedeutend war, ſoll bei der augenblicklich 
herrſchenden Dürre durch das Schießen auf dem 
S verurſacht ſein. Soldaten löſchten den 

rand. 

*[Selbſtmor dl] Der Poſten am Pulver: 
thurm beim Brückenkopfe wurde geſtern früh bei 
der Ablöſung erſchoſſen aufgefunden. Wie die 
Feſtſtellungen ergaben, iſt der Soldat, Musketier 
Wehrmann von der 10. Kompagnie des 21. In⸗ 
fanterie⸗Regiments, Nachts von der Ronde 
ſchlafend betroffen worden und hat ſich ſpäter aus 
übertriebenem Ehrgefühl, bezw. Furcht vor 
Strafe mit eigener Hand durch einen Schuß aus 
ſeinem Dienſtgewehre den Tod gegeben. Der 
Schuß war durch das linke Auge in das Gehirn 
eingedrungen. Der Verſtorbene ſoll ein tüchtiger 
Soldat geweſen ſein, es iſt wohl anzunehmen, 
aß er in einem Zuſtande geiſtiger . 
fiat 1 dem beklagenswerthen Entjchluffe ge 

en iſt. 


; [Polizeibericht vom 12. ihr, 
Gefunden: Ein Pincenez im Ziegeleipark. 
Verhaftet: 6 Perſonen. 
Tarnobrzeg, 13. Juli. Waſſer⸗ 
ftand der Weichſel bei Chwalowiee 
geſtern 3,65 Meter, heute 3,37 Meter. 
Warſcha u, 13. Juli. Waſſerſtand 
der Weichſel bei Zawichoft heute 2,99 
Meter; das Waſſer ſteigt weiter. 


Rudak, 13. Juli. Nach erfolgter 
Beſtätigung der Königlichen Regierung 
Magdeburg tritt der Lehrer Buſe⸗Rudak zum 
1. Auguſt in den Volksſchuldienſt der Stadt 
Magdeburg ein. 

A Culmſee, 12. Juli. Für das Jahr 
1900 zählt die hieſige Stadt 459 ſtimmfähige 
Bürger, welche einen Steuerbetrag von 175 045,59 
Mark aufzubringen haben. Davon zahlt die erſte 
Abtheilung den Betrag von 84 165,28 Mark, die 
zweite Abtheilung 45 590,14 Mark und die dritte 
Abtheilung 45 290,27 Mark. Der Maler 
Linus Schwarz von hier, hat das dem Fräulein 
Olga Kittel gehörige Hausgrundſtück für den Preis 
von 12800 Mark käuflich erworben. — Die hieſige 


— 


evangeliſche Schule feiert unter Leitung ihrer 


Lehrer ihr diesjähriges Sommerfeſt in Oſtrometzko. 
— Wahrſcheinlich erhält die hi 
4. und 5. Auguſt d. J. 16 Offiziere, 448 Unter⸗ 
offiziere und Serin n und 7 Pferde vom 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 15, welche von der 
Schießübung von Graudenz nach Thorn marſchiren, 
einquartirt. 1 
— a 


Ve i chtes. 


Das Zeppelinſche Luftſchiff ſoll 


bekanntlich beim erſten wegen 


Ver⸗ 


eſige Stadt am 


des einen Steuers nicht zur Abflugſtelle haben 
zurückfahren können. Dem entſprechend wurde 
eine Aenderung der ganzen Steuervorrichtung für 
nothwendig erachtet. Es ſcheint aber, daß der 
Graf, ehe er weitere Flugverſuche anſtellt, auch 
die ohnehin ſchon mehrfach ausgewechſelten Motoren 
durch neue und ſtärkere erſetzen will. Thatſächlich 
iſt nicht zu leugnen, daß ſich die Ausſichten auf 
Erfolg weſentlich günſtiger geſtalten würde, wenn 
ſtatt 32 Pferdekräften deren 64 wirkſam ſind. 
Die erſte wirkliche Fahrt iſt nach Meersburg, 
von da nach Lindau und von hier nach Konſtanz 
und zurück geplant. Graf Zeppelin bedauert, daß 
das Magnalium, eine Legirung von Magneſium 
und Aluminium, welches viel billiger, leichter und 
widerſtandsfähiger iſt, beim Beginn des Ballon⸗ 
baues noch nicht bekannt war. 

Im Proceß gegen die Direktores 
und Aufſichtsraths mitglieder der 
National⸗Hypotheken⸗Kreditgeſellſchaft in Stettin 
beantragte, wie ein Telegramm meldet, der 
Staatsanwalt gegen Direktor Thym 2 PR 
Gefängniß, 3600 Mk., Geldſtrafe, 2168 Mk. 
Spt wegen Stempelhinterziehung und Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre; gegen 
Uhſadel 1 Jahr Gefängniß und 3600 Mark 
Geldſtrafe; gegen Blumenthal 4 Monate Gefängniß, 
1700 Mark Geldſtrafe und 2168 Mark wegen 
Stempelhinterziehung; gegen Graf oon Arnim 
6 Monate Gefängniß und 2000 Mark Geldſtrafe. 
Bei Graf von Arnim erſuchte der Staatsanwalt 
die Unterſuchungshaft anzurechnen. Für Meyer 
und Hempel beantragte der Stoatsanwalt Frei⸗ 
Waben Das Urtheil wird ſpäter verkündet 
werden. 


Neueſte Nachrichten. 
Köln, 12. Juli. Die Familie des in Peking 
ermordeten deutſchen Geſandten Frhrn. v. Kettele 
hat, wie die „Kölniſche Volkszeitung“ 
Münſter i. W. meldet, durch Vermittelung des 
deutſchen Konſuls in Canton eine Beileidsdepeſche 


des Vicekönigs Li⸗Hung⸗Tſchang erhalten. 
London, 12. Juli. Das Reuter ſche 
Bureau“ meldet aus Tſchifu vom 8. Juli: Das 
. dauert in Tientſin noch immer 
an. chi Geſchütze ſind jo gut 
maskirt, das die Verbündeten große 
keit haben, ihren Standort feſtzuſtellen. 
Lemberg, 12. Juli. Es wird Hoch⸗ 
waſſer mit ſtellenweiſen Ueberſchwemmun 
längs des Dujeſter, des Pruth, Byſtrzyca 
und mehrerer anderer Nebenflüſſe des Dnjeſter 
gemeldet. — Der Bahnverkehr auf den Strecken 
Stanislaus⸗Stryi und Stanislaus Woronienka 
wurde eingeſtellt. 
Haag, 12. Juli. Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen hat von dem holländiſchen Generalkonſul 
in Pretoria ein Telegramm vom 11. d. Mts. 
erhalten, welches beſagt, daß die Mitglieder der 
zweiten holländiſchen Ambulanz vom Rothen 
Kreuz als Kriegsgefangene nach Kapſtadt gebracht 
worden ſind unter der Beſchuldigung, ſie hätten 
Briefe in die Linien der Buren hinübergeb 
Der Miniſter des Auswärtigen ließ durch 
niederländiſchen Geſandten in London von der 
engliſchen Regierung die Freilaſſung der Gefangenen 
verlangen. 


—— ——— 

Für die Nedaction verantwortlich : Curt Plato in Thorn 

Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 

Waſſerſtand am 13. Juli um 7 Ubr Morgens: 


430,56 Meter. Lufttemperatur: + 20 Grad Celſ. 
Wetter: heiter. Wind: N. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Sonnabend, den 14. Juli: A 1 
verändert, ſtarke Winde. Ju bwechſelnd, wenig 


Sonnen Auf 4 Uhr 30 Minuten, Untergang 
8 a Tee) —4. 
ond - Aufgang 9 2 Minuten N 

Untergang 6 Uhr 47 Minuten Nachts. Wage 

Sonntag, den 15. Juli: Wolkig, lebhafter Wind, 
ziemlich kühl. 

Montag, den 16. Juli: Wolkig, ſteigende Tem⸗ 
peratur, meiſt troden. 

Dienſtag, den 17. Juli: Normale Wärme, viele 
ſach heiter dei Wolkenzug. Neigung zu Gewittern. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
13. 7.12. 7. 

Tendenz der Fondsbörſe . eſt | feſt 
Ruſſiſche Banknoten 216,05 215,05 

u agg 215,80] —.— 
Deſterreichiſche ten 84.30 8430 
Breubifche Konfolß % 80,0 86,20 
Preußiſche Konſols 3½% „94,90 ‚96 
Preußiſche Konſols 3¼% abg. 94.90 94,75 
Deutſche Reichsanleihe 30% . „ 86,20] 86,20 
Deutſche Reichsanleihe 3½% „„ 90 94,80 
Weſtpr. Plandbriefe 3% neul. II. 82,30 82,80 
Weſtpr. Pfandbriefe 31/, 70 neul. II. . 92,20 92,20 
ener Pfandbriefe 3% 8.70 93,60 
Poſener Pfandbriefe 4 . . 1100,60] 101,20 
Bolnije Blandöriefe %% 870 96,90 
Arki 1% Er 25,25 25,45 
Staflenifche Rente 4 98.25] 93.10 
Numäniſche Rente von 1894 4% . | 7400| 74.75 
Diskonto⸗Kommandit⸗An . 1175,60 176,20 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien 216,00 211,25 
Harpener Ber ktien 185,80 188.10 
Norddeutſche dit⸗Anſtalt⸗Aktien. . 121,25 121,25 
Weizen; Stadt anleihe 3770 at 2 ha 
ü ui. re  ME-I 
September 162,90] 163.25 
1101 162.75 163,75 

1 Loco in New» Pork 87 89% 
Roggen Fi. Se all 147, 7.75 


Ottoder 4 5 
W eee 1 

„Dietont 5 %. 8 d 

eee 


Es hat Gott, dem Herrn über Leben und Tod, gefallen, meinen 
inniggeliebten Mann, den Besitzer 


Eduard Mitkowski 


nach längerem Leiden zu einem besseren Jenseits, im Alter von 56 Jahren 
zu sich zu rufen. 
Dies zeigt, um stille Theilnahme bittend, an 


Die trauernde Wittwe 
Julie Mitkowski, 


geb. Kuschewski. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 15. d. Mts., 
vom Trauerhause, Kolonie Weisshof, aus statt. 


Nachm. 4 Uhr 


Konkursverfahren. Tree Genres.  Sanberfie Ausführg. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Glaſermeiſters Theo- 
dor Noetzel in Thorn iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters, und zur Erhebung von Ein⸗ 
wendungen gegen das Schlußverzeichniß 
der bei der Vertheilung zu berückſichti⸗ 
genden Forderungen der Schlußtermin 


auf den 8. Auguſt 1900, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
jelbft — Zimmer Nr. 22 — beſtimmt. 
Thorn, den 11. Juli 1900. 
Wierzbowski, 
Gerichts ſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 


Waſſerleitung. 


Da in letzterer Zeit Seitens der Hausbe- 
ſitzer wiederum vielfach Geſuche um Ermäßi⸗ 
ung des Waſſerzinſes für infolge von Rohr ⸗ 
en unverbraucht abgefloſſenes 
ey an uns gerichtet worden find, fo 
machen wir hiermit wiederholt bekannt, daß 
derartige Geſuche nur dann berückſichtigt 
werden können, wenn der Hausbeſitzer oder 
deſſen Vertreter vor dem Beginn der Re⸗ 
paratus der ſchadhaften Leitung rechtzeitig 
die Waſſerwerks⸗Verwaltung in Kenntniß ſetzt, 
damit von dieſer die Urſache des Rohrbruchs 
an Ort und Stelle feſtgeſtellt werden kann. 
In anderm Falle iſt eine Ermäßigung des 
Waſſerzinſes ausgeſchloſſen. Ferner wird bei 
den nach dem Raumtarif aufgeſtellten Waſſer⸗ 
zins⸗Rechnungen oft in den diesbezüglichen 
Geſuchen der Einwand erhoben, * in den 
betreffenden Häuſern eine Anzahl 2 
längere Zeit unbewohnt find. Soll eine aus 
nahmsweiſe Bewilligung des Waſſerzinserlaſſes 
ſtattfinden, fo hat der betreffende Haus beſitzee 
in jedem Falle einen dahingehenden Antrag 
ſtets vor — Waſſerſtandsaufnahme an 
uns zu 
Bejonders ah die Reinhaltung der Waſſer⸗ 
meſſerſchächte empfohlen und vor den in letzter 
Zeit vielfach vorkommenden Beſchädigungen 
der Waſſeruhren, wie Abreißen der Deckel. 
ertrümmern der Gläſer, Verroſten des 
Bifferblattes u. ſ. w. dringend gewarnt, wi ⸗ 
drigenfalls außer den zu 2 8 Inſtand⸗ 
ſetzungskoſten auch eine Beſtrafung lt. 8 2 
der Te 1 er Sm wird. 
Thorn, ben 4. Juli 1 


Der Hagifirat. 
Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche * giebt Wechſeldarlehne 
3. Z. zu 6½ „% aus. 
Thorn, den 9. Juli 1900. 


Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


Auel beim Kreishauſe. 


Für das neu erbaute Kreishaus iſt 
vom 15. Auguſt d. Is. ab die Stelle 
eines Kaſtellans zu beſetzen, welcher neben 
dem eigentlichen Kaſtellandienſt auch die 
Bedienung der Central⸗Heizungs⸗Anlage 
zu beſorgen hat und wegen der letzteren 
Dienſtleiſtung die erforderlichen techniſchen 
Kenntniſſe beſitzen muß. 

Die Annahme erfolgt auf ee 


Thorner Schirmfabrik 


Brücken Breiteſtr Ecke. 


Lonnenſchirmen⸗ 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von Sonnen⸗ 
und Regenſchirmen. 


22222222422 
Neu⸗Gründungen aller Art 


in den Provinzen Poſen oder Weſtpreußen 
(ſpee. große induſtrielle und landwirth⸗ 
ſchaftliche Unternehmungen, Zucker⸗ 
fabriken, Brennereien, Molkereien, Me⸗ 
liorations » Gejellichaften, Drainage; 
Genoſſenſchaften) finanziert 
Bernhard Karschny, 
Bankgeſchäft, Stettin. 


N 
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3 Kaufmännische 


si Ausbildung H. 


"® 
7 
1} 
5 
kann in nur 3 Monaten erworben 4 
werden. 
Instituts nachrichten gratis. 
Königl. behördl. konzess. 
Handels - Lehr - Institut 
E00806006090000000800000 CH 


Otto Siede, Elbing. 


ER 
Waſch⸗ u. Bleichmittel. 


is ohne ee 4 Allein echt mit Nam en 
nkommen der Stelle beſteht in ehalt 

für das Jahr 750 Mk.; bei freier Dr 8 Thompſon 
Wohnung und Heizung, Nebeneinnahmen und Schutzmarke Schwan. 
nach vertraglicher Vereinbarung. Vorſicht 


Handwerker (Maurer oder Schloſſer), 
die dieſen Bedingungen genügen, insbe⸗ 
ſondere Militäranwärter, werden auf⸗ 
gefordert, ihre Bewerbungen nebſt Lebens⸗ 
lauf und Zeugniſſen bis zum 20. Juli 
bei uns einzureichen. 

Thorn, den 5. Juli 1900. 

Der Kreis⸗Ausſchuſt 


Bekanntmachung. 
In unſerm Krankenhanſe ift die Stelle 
eines Kraukenwärters zu beſetzen. 
Meldungen zu derſelben unter Beibring ung 
von Zeugniſſen find bei dem Vorſteher des 
Krankenhauſes, Herrn Rentier Hlrschberge r, 
mn 12 Uhr im Krankenhauſe perſönlich 


— Militär⸗Anwärter erhalten den 
a, den 10, Juli 1900. 


Der Magiſtrat. 
er liner — 


Waſch⸗ u. Ylättanfialt 


Beftellungen per Poſtkarte. 


o bi [A 9, 
Klein ** 


vor Nachahmungen! 
Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabrikant: 


Ernst Sieglin, 
Düſſeldorf. 


Herzenswunſchl 


aller Damen iſt ein * reines Geſicht, 

roſiges, jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet⸗ 

weiche Haut und 1 ſchöner Teint. Man 
waſche ſich daher 


Sadebenler Linne 


adebeul⸗Dresden 
marke: 

à Stück 50 Pf. bei: Adolf Leet, J. 
M. Wendisch Nachf. u. Anders & Co. 
eee eee ee e n A ee 

Ein gut erhaltener 


Ztädriger Kinderwagen 
ſofort billig zu verkauf. Junkerſtr. 7, III. 


Daſelbſt iſt ein möbl. Zimmer zu 
vermiethen. 
TTT 


1 achttäg 


1896 1 
Militaicheen, Studium). 


100 Millionen Mark. Rent 
lte Reuten: 
Oeffeutl 


Plasmon - Chocolade, 
Plasmon - Zwiebacke, 
Plasmon - Biseuits, 
Plasmon - Hafercacao. 


Snilon-Ansverfanf. 
Spottbillig 


verkaufe ich 


waſchechte 


Damen⸗Hausblouſen 


das Stück von 50 Pf. au. 


Kinderkleider 


das Stück von 40 Pf. an. 
Handschuhe 
6 gt Pf. das Paar. 


Herm. Lichten feld, 
Cliſabethſtraße. 


Welier für Polfternöbel und 


Simmersdeloralionen 
HugoKrüger 


Thorn, Coppernikusſtr. 21. 
Lager 
von Polſter⸗ und Kaſtenmöbel 
Portieren u. Gardinenftangen 
ſowie ſämmtliche 

Dekorations Artikel, 

der Neuzeit entſprechend, werden bei 
billigſter Preisberechnung 

angefertigt. 


Strumpf u. Fockenfubrit 


Windſtraßze no Tr 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften 
Strümpfe werden auch ſauber angeſtrickt 

Der Ertrag dient zum Unterhalt 


H. Hoppe geb. Kind. 
Damen-Frisir. u. Shamponnir-Salan. 


Breitestr. 32 


gegenüber Herrn Kaufmann Bas: 


Zahnkitt von Herm. Musche, Magdeburg. 


Erfolg. Hier zu haben bei: 
Anders & Co, Breitestrasse 46 


Crack Kiefern = Kleinholz, 


ter Schup 
ſchaltten, leſert frei Haus 


A. Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 


Ordentliches Kindermädchen 
Heiligegeiſtſtr. 1, I (am 


Für Depofitengelder vergüte bis auf Weiteres 
bei täglicher e 1 0 


Ban icher 
Ber nhard Adam, 


Bankgeſchäft, 
Brückenstrasse 32. 


Preußische Reuten⸗Perſicherungs⸗Auſtalt, 


1838 gegründet, unter beſonderer Staats 


3 713 000 Mark. 


gaſſe, Renne Riehter, Stadtrat) in Thorn. (212) 


Plas mon 


(Sieboldt's Milcheiweiss) 


wird leichter verdaut und besser ausgenutzt 


als Pflanzen- und Fleischeiweiss. 


Muskel- und Nervensubst anz, 


Erhältlich in Packeten von 60 Pf. an 


und Drogengeschäften. 


verbinden den höchsten Nährwerth mit feinstem Geschmack. 
Erhältlich in den Specialgeschäften der betreffenden Branchen. 


Sieboldt's Nahrungsmittel-Gesellschaft m. b. l. 


Berlin SW, Charlot tenstrassse 86. 


einen Poſten vorjährige, usa Min r az 


armer Mädchen. H. v. Siaska. 


Zahnschmerzen, hohle Zähne, 


Fl. 50 Pf. Einfochste Anwendung, bester 


und Weber, Drogerie, Culmerstrasse 1. 


pen lagernd, der Meter Atheilig ge 


von ſofort verlangt Paleschke, zu vermiethen b 
Nonnenthor.) 


se Verreiſt. 3 
De Saft, 
Tena: 
2 Verreiſt. 
Dr. Gimkiewiez. 
Nur drei Abende. 


Vorläufige Anzeige. 
Victoria- Garten. 


4 
5 


” 


7 


dd 


Mittwoch, den 18. Juli: 
anſſacht ſebend. 1 Erſter 
Mack. apltalderſicherung dine ma il Lumoriſtiſcher Abend der 
Geſchäftspläne und nähere use bei: 2 Pape in Danzig, Ankerſchmiede⸗ Neumann- 
Bliemchen- 
Sänger. 


L Shetland Fettheringe 


Stück 5 nd — empfiehlt 


A. K es. 
Schönes Jobe edc 
Roßſchlächterei opperuiknsſtraße 13. 


Zum 1. Oktober d. J. 
zu vermiet en 


1. Der von mir in der Mauerſtr. neu einge⸗ 
nur Laden ebenfalls mit daran ſtoßender 
Stube. 
2. Die 1. eventl. 2 Etage, beſteh. aus 6 Zimm, 
Küche und Zubehör. 
Gustav Heyer, 
Glas⸗ und Porzellanhandlung, 
Breiteſtraße 6. 


Wohnung, 
7 Zimmer und Zubehör, III. Etage, per 
1. Oktober zu vermiethen. 
Marcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 
In meinem Hauſe eglerſtr. 28 


Es bildet 


Kraft und Energie. 
in Apotheken 


Plasmon - Cacao, 


Plasmon - 1 x iſt nn 
Plasmon - Speisenmehl, 
Plasmon - Liköre, — Laden 


mit daranſtoßendem großen Zimmer 4 
Kellergeſchoß, zum Arbeitszimmer oder 
Lager ſich eign., vom 1. Oktober preiswerth 
zu vermiethen. S. Rawitzki. 


Wohnungen, 
Schulſtraße 10, 1. Etage von Herrn Major 
Zimmer bewohnt iſt von ſoſort oder ſpäter 
zu vermiethen. — Schulſtraße 12, 2. Etage, 
von Herrn Major 1 bewohnt vom 
1 Oktober ex. zu vermiethen. 


Soppart, Ba peſtr. 17. 


1 Wohnung 


in der II. Etage vom 1. Oktober zu 

vermiethen bei J. Kurowski, 

Neuſtädt. Markt, Gerechteſtraße 2. 

Parterrewohnung v. 2 Zimm., 1 

u. Zubeh. v. 1. Okt. z. verm. — 3 
Mittlere Wohnung 

z. 1. Oktbr. Waldſtr. 29 75 Eneike, 


Looſe 


zur Meißener Dombau⸗Lotterie. 
Ziehung vom 20.—26. Oktober. 
Loos à Mk. 3,30 
zu haben in der 


Expedition "ler „Thorner Zeitung“. 
ESEL 


ht⸗Verloque 


in Ottlotſchin gefunden worden. Gegen 

Erſtattung der Inſertionskoſten in der 

Exped. der „Thorn. Zeitung“ abzuholen. 
Kirchliche Nachrichten. 


Am 5. Sonntag, n. Trinitalis, 18. Juli 1909, 


Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer R 


Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Eier für va Bau 5 Berhaujed in 
Dulzig, Dibeeſe e Schwe. 


er! er am 

(digen 9 find Sie ſch ſelbft, Ihr. Frau 
hr. ſchuld. Lesen Sie unbed. auß. 
laber Ai 1 nur 70 Le (sonst 1,70 K.) 
R. Osohmann, Konstanz E 


PF 


. Ein Grund ſück 
in Mocker, hart an der 


Chauſſee gelegen, von etwa 10 Morgen 
Wieſen u. 10 Morgen Land, gut erhaltene 
Gebäude iſt mit lebendem u. todtem In⸗ 
ventar unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Auskunft ertheilt 
Joh. Begdon, Thorn, 
Gerechteſtraße 7. 


Kleupnergeſellen 


finden dauernde Arbeit bei gutem Lohn. 
Strehlau, Klempnermſtr. 


Einen Lehrling 
E. n 


Lehrling 
der Luſt hat, das Schuhmacherhandwerk 
gründlich zu erlernen, kann ſich ſofort 
melden. A. Szwaba, 
Mauerſtraße 75. 


1 Lehrmädchen 


kann perſofort eintreten. 
Leinen: und Wäſche⸗Bazar 


J. Klar. greiteſtr. 42. 


Innges Mädchen findet Wognung 
und Br Penſion Bäckerſtr. 13 I. 
2 


Wohnung» 
2 Zimmer, Küche u. Zubehör per ſofort 
oder 1. Oktober zu vermiethen. 
Rmintze, Gärtnerei, Pbilofephenwen. 


Laden 
nebſt Geſchäftsräumen und Wohnungen 
— bisher von Herrn Fleiſchermeiſter 
Leopold Majewski bewohnt find per 
1. Ottober d. 38. neu rennovirt 
anderweitig zu vermiethen. 
Karl Sakriss, 


Neukäbt. e evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Miſſionsgottesdienſt. 


Herr Pfarrer Heuer. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Prediger Putzig aus 
Culmſee. 
Nachher Beichte und Abendmah 
Kollekte für Epileptiſche in Ca hof. 
25 G 88e ft. 
0ſ½ Uhr: 0 ien 
Vorm. 1 = ne malte Bede. 
2 r: Kindergotte 
ges. Herr Difiontpfecre Bede. 


Evang, I Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: bunden u. Abendmahl. 
Herr Superintendent Rehm. 


u 8 — 8 10 : Gemeinde 
1 kleine Wohnung d . 1 — be (be Be 


der 3. Etage Bicker 47 ig — Herr Prediger Arndt. 
a 


Modes. 
Bormittge 10 In Wer Pfarrer Heuer. 
Evang. Gemeinde zu Grabowitz. 
Vorm. 10 Uhr: Touesbleng in Kompanie. 
Herr Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für die Neinſtetter Anſtalten. 


Zwei Blätter. 


order⸗ 
zu verm. 


Ein Laden, umd Venn 


Ade e der 2. * 


A. Wehlfeil, Schuhmacherſtr. 24 


Drut und Verlag der Raths buchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 


